
 1 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorschriften über Grabzeichen und Bepflanzung 
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1 Grabmale 

 
Beschriftung Art. 1 

 
1 Jedes Grab erhält ein einheitliches Grabzeichen (Namensschild, mit Be-

schriftung: Vor- und  

Familienname, Geburts- und Todesjahr). Wird dieses Grabzeichen durch 

ein privates Grabmal  

ersetzt, so ist es der Gemeinde zurückzugeben. 

 
2 Beim Gemeinschaftsgrab sind einzelne Grabmale nicht zulässig. Die Na-

men können auf Wunsch und Kosten der Angehörigen auf einem gemein-

samen Namensträger eingraviert werden. 

 
3 Beim Gemeinschaftsgrab Sternenkinder sind Grabmale und Beschriftun-

gen nicht zulässig. 

 
4 Die Beschriftung der Urnennischengräber wird auf Kosten der Angehöri-

gen durch einen von der Gemeinde beauftragten Bildhauer ausgeführt.  

 
Bewilligungs-
pflicht 

Art. 2 

 
1 Für das Errichten und Abändern von Grabmälern ist die Bewilligung der 

Friedhofvorsteherperson erforderlich. 

 
2 Vor Beginn der Ausführungsarbeit ist ein Gesuch für die Bewilligung, mit 

vollständigen Angaben über Material, Bearbeitung und Beschriftung sowie 

eine detaillierte Zeichnung im Massstab 1:10 einzureichen. Die Gesuchs-

formulare können beim Bestattungsamt bezogen werden. 

 
3 Grabmale, welche der Bewilligung und den Vorschriften nicht entspre-

chen, dürfen nicht gesetzt werden. Bei Zuwiderhandlungen können diese 

auf Kosten des Erstellers entfernt werden. 

 
4 Die Friedhofvorsteherperson kann im Bedarfsfall zusammen mit dem Ge-

such ein Materialmuster verlangen.  
 

Gestaltung der 
Grabmäler 

Art. 3 

 
1 Die Grabmal-, Schrift- und Schmuckformen sollen sich in Material, Pro-

portion, Art, Gestaltung und Farbe harmonisch in das Gesamtbild des 

Friedhofs einfügen. 

 
2 Bei der Gestaltung wird Wert gelegt auf eine schlichte Formgebung, eine 

gepflegte handwerkliche Ausführung und künstlerisch gestaltete Grab-

denkmäler. 

 
3 Das Grabzeichen soll in Form und Material als Einheit geschaffen sein.  
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4 Der Hersteller darf seinen Namen nur an der Seitenfläche des Grabmals 

in unauffälliger Weise eingravieren. 

 
Zulässige Werk-
stoffe 

Art. 4 

 
1 Die Werkstoffe der Grabzeichen müssen aus dauerhaftem, natürlich wir-

kendem Material sein. 

 
2 Als Werkstoffe für die Erstellung von Grabmälern sind zugelassen:  

- Natursteine, 

- witterungsbeständiges Holz, 

- Schmiedeeisen 

- nicht serienmässig hergestellte Bronze. 

- Glas und Porzellan als untergeordnete Teilelemente eines Grabzei-

chens 

 
3 Grabsteine mit geschliffenen Flächen sind matt geschliffen anzufertigen.  

 
Nicht zulässige 
Werkstoffe und 

Oberflächen 

Art. 5 

 
1 Nicht zugelassene Werkstoffe und Oberflächen sind: 

- korrosionsanfällige und auffällig leuchtende oder in Erscheinung tre-

tende Materialien.  

- Unbearbeitete Felsenformen und Findlinge 

- Produkte aus rein serieller, nur kommerzieller Massenanfertigung 

- naturalistisch ausgeführte Bildreliefs aller Art  

- Fotografien mit einem Mass von mehr als 10 x 10 cm 

- Schrifttafeln aus Glas, Email oder ähnlichen Materialien 
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Masse Art. 6 

 
1 Die Masse der Gräber exkl. Weg betragen: 

Reihengrab für Erdbestattung E: 140 x 90cm 

Reihengrab für Urnenbestattung U: 100 x 75cm 

Reihengrab für Kinder K:  130 x 70cm 

 
2 Die Masse der Grabmäler inklusive Sockel betragen (siehe Anhang): 

Reihengrab für Erdbestattung E 

 Max. 

Höhe 

cm 

Max. 

Breite 

cm 

Max. 

Länge 

cm 

Min. 

Dicke 

cm 

 

stehend 

liegend 

80-100 30-55 

45 

 

60 

12 

  6 

 

Reihengrab für Urnenbestattung U 

stehend 

liegend 

70-90 30-50 

45 

 

55 

12 

6 

 

Reihengrab für Kinder K 

stehend 

liegend 

40-60 35-45 

40 

 

50 

10 

6 

 
3 Für das Verhältnis von Höhe und Breite des stehenden Grabmals darf die 

Summe aus Höhe und Breite nicht überschritten werden.  

Reihengrab für Erdbestattung E 155 cm 

Reihengrab für Urnenbestattung U 140 cm 

Reihengrab für Kinder K 110 cm 

 
4 Die vorgeschriebenen Höhenmasse dürfen bei Kreuzen und schlanken 

Steinen max. 10cm. überschritten werden. Kreuze dürfen die Maximal-

breite überdies um 5 cm überschreiten. 

 
5 Sockel dürfen nur als integrierender Bestandteil des Grabmals und max. 

10cm hoch sichtbar ausgebildet werden. 

 
6 Die Minimaldicken gelten nur für Grabmäler in Naturstein. Liegeplatten 

dürfen den Erdboden am Kopfende (Oberkant gemessen) höchstens 15 

cm überragen und müssen ein Gefälle aufweisen. 

 
7 Für Grabeinfassungen gelten nachfolgende Masse (siehe Anhang): 

 Höhe 

cm 

Breite 

cm 

Länge 

cm 

max. Dicke 

cm 

Gräber E 15 90 110 10 

Gräber U 15 75 70 10 

Gräber K 15 70 100 10 
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Setzen und 

Pflege der Grab-

mäler 

Art. 7 

 
1 Die Grabmale sollen auf eine ihrer Grösse und ihrem Gewicht ange-

passte, massive Unterlagsplatte gestellt und mit dieser fachgerecht ver-

bunden werden. Ihre Fundamente sind so zu dimensionieren, dass sich 

die Lage der Platten nicht verändert. 

 
2 Grabmale auf Erdbestattungsgräber dürfen erst 9 Monate nach der Be-

stattung gesetzt werden. Für Grabsteine auf Urnengräber besteht keine 

Wartefrist. 

 
3 Die Grabmale dürfen nicht an Samstagen noch an Vortagen gesetzlicher 

Feiertage und nicht bei nasser oder gefrorener Erde versetzt werden.  

 
4 Die Ersteller haften für Schäden, die durch das Setzen oder Instand stel-

len von Grabmälern verursacht werden. Sie haben die nötigen Wiederher-

stellungs- und Aufräumkosten vorzunehmen. 

 
5 Die Eigentümer sind verpflichtet, für das Aufrichten und das Neusetzen 

schiefstehender oder umgestürzter Grabzeichen zu sorgen.  

 
Grabschmuck Ur-
nennischen und 

Gemeinschafts-

grab 

Art. 8 

 
1 Für den Grabschmuck bestimmte Pflanzen haben dem Friedhofcharakter 

zu entsprechen. 

 
2 Das Anbringen von Grabschmuck am Urnenkubus ist nicht erlaubt. Im 

Kiesbeet unter dem Urnenkubus ist das Platzieren von Blumenschmuck, 

Grablichtern und einer Fotografie von maximal 10 x 10 cm gestattet.  An-

dere und störende Gegenstände, wie Laternen sowie überfüllte Partien 

werden vom Friedhofpersonal ohne Anspruch auf Entschädigung abge-

räumt.  

 
3 Für den Blumenschmuck und Grablichter beim Gemeinschaftsgrab ist 

ausschliesslich die dafür vorgesehene Kiesfläche zu verwenden. Für die 

Bestattung ist das Aufstellen von Kränzen, Schalen und persönlichen Ge-

genständen beim Gemeinschaftsgrab für kurze Zeit gestattet. Der Fried-

hofgärtner ist befugt, die Gegenstände vor der nächsten Bestattung ohne 

Anspruch auf Entschädigung umzuplatzieren oder abzuräumen. 

 
Unterhalt der 
Grabmale 

Art. 9 

 
1 Die Hinterbliebenen sind verpflichtet, die Grabmäler in gutem Zustand zu 

halten. Bei Zerfallserscheinungen, mangelhafter Instandhaltung oder Um-

sturzgefahr ist die Friedhofvorsteherperson berechtigt, die Instandstellung 

auf Kosten der Angehörigen anzuordnen. 
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Ausnahmebe-

stimmung 
Art. 10 

 
1 Die Friedhofvorsteherperson ist berechtigt, ausnahmsweise Abweichun-

gen von Art. 3 bis 6 zu bewilligen, sofern dadurch weder die unmittelbare 

Umgebung des betreffenden Grabes noch die ruhige Wirkung des gesam-

ten Friedhofbildes beeinträchtigt werden. 

 
Bepflanzungsvor-
schriften 

Art. 11 

 
1 Die Bepflanzung und die Pflege der Gräber erfolgt durch den Friedhof-

personal.  

 
2 Wird das Grab durch die Angehörigen bepflanzt, ist ein Selbstpflegever-

trag abzuschliessen. 

 
3 Die Grabfläche ist grundsätzlich mit Blumen (Stauden) zu bepflanzen. 

Auf Sträucher und Bäume (Gehölze) ist zu verzichten.  

 
4 Bei Pflanzarbeiten dürfen Nachbarsgräber weder betreten noch beschä-

digt werden. 
 

Bepflanzung und 

Unterhalt 
Art. 12 

 
1 Die für den Grabschmuck gewählte Bepflanzung hat sich dem Friedhof-

charakter anzupassen. Ortsfremde oder durch Grösse und Struktur beson-

ders auffallende und die Gesamtharmonie störende Pflanzen und sonstiger 

Grabschmuck sind unzulässig.  

 
2 Vernachlässigte Gräber und Gräber von Verstorbenen, die keine Angehö-

rigen haben, werden auf Kosten der Gemeinde mit einer Dauerbepflan-

zung verstehen und unterhalten. 

 
3 Pflanzen, die höher als die vorgeschriebene Grabsteinhöhe, die Nach-

barsgräber oder die Anlage beeinträchtigen, werden vom Friedhofpersonal 

ohne Anspruch auf Entschädigung zurückgeschnitten. 

 
Schnittblumen, 
Kränze, Blumen-

gebinde 

Art. 13 

 
1 Zum Aufstellen von Schnittblumen auf Gräbern dürfen nur Steckvasen 

verwendet werden. Andere Behältnisse sind nicht erlaubt. 

 
2 Kränze und Blumengebinde sollen im Wesentlichen aus natürlichen Ma-

terialien bestehen. 

 
3 Abgestandene Pflanzen, verwelkte Blumen und Kränze, unpassende und 

zerbrochene Blumengefässe und dergleichen werden durch das Friedhof-

personal von den Gräbern ohne Anspruch auf Entschädigung entfernt. 
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Arbeitszeiten, 

Ordnungsvor-

schriften 

Art. 14 

 
1 An Sonn- und allgemeinen Feiertagen dürfen auf dem Friedhof keine Ar-

beiten ausgeführt werden. 

 
2 An Samstagen und vortagen vor allgemeinen Feiertagen müssen Unter-

haltsarbeiten durch Private bis 14.00 Uhr beendet sein.  

 
3 Während den Bestattungsfeierlichkeiten sind die Arbeiten einzustellen.  

 

 

 

2 Schlussbestimmungen 

 

 
Beschädigungen Art. 15 

 

1 Die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für Schäden, die an den 

Grabzeichen und der Bepflanzung entstehen. 

 
Strafbestimmun-

gen 
Art. 16 

 
1 Nichtachten dieser Vorschriften können mit einer Verzeigung geahndet 

werden. Bei schwerwiegenden Fällen oder im Wiederholungsfalle kann 

eine Verzeigung an das Statthalteramt erfolgen. 

 
Inkrafttreten Art. 17 

 
1 Diese Vorschriften treten auf den 1.5.2025 in Kraft. 

Aufhebung be-
stehender Vor-

schriften 

Art. 18 

 
1 Auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Vorschriften werden alle 

bisherigen Bestimmungen ersetzt.  
Beschwerden Art. 19 

 
1 Einsprachen gegen Anordnungen und Entscheide der Friedhofvorsteher-

person sind innert 30 Tagen mit schriftlicher Begründung dem Gemeinde-

rat einzureichen. 

 

 

8634 Hombrechtikon, 25.03.2025 

 

Gemeinderat Hombrechtikon 

Der Präsident: Rainer Odermatt 

Die Gemeindeschreiberin: Arbnora Tafa 

 

Revision gemäss Gemeinderatsbeschluss vom 25. März 2025 

 

Anhang: Schemapläne Grabbepflanzung 
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